Einleitung zur Tagung
‚200 Jahre ABGB 1811 – 2011’:

‚4. Tagung Rechtstatsachenforschung – Heute’

Donnerstag, 9. Juni 2011, 9.10 Uhr

· Allgemeine Begrüßung … (Dekan Eccher)
· Begrüßung der Vortragenden, insbesondere Thomas Raiser …

· Wir wollen mit der 4. Tagung für Rechtstatsachenforschung auch unserer Privatrechtskodifikation, dem ABGB von 1811/12 wissenschaftliche Aufmerksamkeit zukommen lassen. Wir glauben dem ABGB auch mit einem Gegenwartsbezug ehrend Rechnung tragen zu können. – Die historische Reflexion ist einer eigenen Veranstaltung (im November dieses Jahres) vorbehalten.
· Im Rahmen der 200 Jahr-Feiern des ABGB kommt der Rechtstatsachenfor​schung Bedeutung zu, geht es doch ua. auch darum zu wissen, was vom ABGB noch ‚lebt’ und was bereits ‚totes’ Recht ist und welche Rolle manche Rechtsinstitute – neue wie alte – im Rechtsleben spielen. Angekündigte Reformen des ABGB sollten sich an diesen Einsichten orientieren. – Damit befassen sich einige Vorträge (Voithofer, Altinisik, Stern, Rath, Wittwer).
· Hilfreich könnte die Rechtstatsachenforschung dabei sein, wenn zu entscheiden ist, welche bislang gesetzlich nicht geregelten Verträge ins Gesetz aufgenommen werden sollen und welche nicht. – Um Beispiele zu nennen: Die praktische Bedeutung spricht für die Aufnahme des medizinischen und therapeutischen Behandlungsvertrages in das ABGB; die praktisch ebenfalls bedeutenden Franchising- und Factoringverträge gehören aber beispielsweise nicht in das ABGB, sondern das UGB, zumal ihr Schwerpunkt nicht im bürgerlichen, sondern im Unternehmensrecht liegt. Anders wiederum der Bestattungsvertrag, dessen Regelung im ABGB dazu genutzt werden könnte, um Lücken des ABGB-Totenrechts zu schließen; etwa: Wer entscheidet über den Zeitpunkt, den Ort und die Art (Erd- oder Feuerbestattung) der Bestattung? – Überlegenswert wäre es ferner – wie in Deutschland (im Rahmen der Schuldrechtsreform) ua. AGB, cic und Wegfall/Störung der Geschäftsgrundlage gesetzlich zu regeln.
· Bei dieser 4. Tagung stehen – wegen des ABGB Jubiläum – Themen aus dem Privatrecht im Vordergrund. Bei der 1. (2007) und 2. Tagung (2008) wurden Themen aus allen Rechtsbereichen vorgetragen, da wir Rechtssoziologie und Rechtstatsachenforschung nicht nur im Privatrecht fördern wollen; nur bei der 3. Tagung (2009) stand ein medizinrechtliches Generalthema im Mittelpunkt: ‚Patientenentschädigungs​fonds oder Medizinhaftung?’ – Alle bisherigen Tagungen wurden in Form eines Sammelbandes publiziert; im 1. Tagungsband findet sich eine Liste aller bis 2008 betreuten rechtstatsächlichen Diplomarbeiten, Dissertationen und sonstiger einschlägiger Werke.
· Ziel unserer Tagungen war es, und das soll auch in Zukunft so bleiben, an die vernachlässigten Teildisziplinen der Rechtswissenschaft – Rechtssoziologie und Rechtstatsachenforschung – zu erinnern und deren Leistungsfähigkeit (in ganz verschiedener Hinsicht) unter Beweis zu stellen: Denn eine moderne Rechtspolitik braucht ein empirisches Fundament, ein wissenschaftliches Befassen mit den Tatsachen des Rechts. – Ich erinnere daher (für Österreich) an alte Forderungen: 
· Die Errichtung einer Abteilung für Rechtstatsachenforschung im BMfJ;
· Das Erstellen einer brauchbaren Justizstatistik (möglichst iVm einem alle zwei Jahre erscheinenden Jahrbuch der Rechtstatsachenforschung).

· Für Innsbruck: eine angemessene Unterstützung dieses Bereichs im Rahmen der Fakultät, zumal ein Bereich, eine Abteilung für Rechtstatsachenforschung auch grenzüberschreitende Leistungen für die Fakultät erbringen könnte; homepage Rechtstatsachenforschung.
· Wir haben in Innsbruck Rechtstatsachenforschung stets iSv Th. Raiser (1984) verstanden, der Rechtstatsachenforschung nicht in einem „engen Sinn [verstanden hat], eine fragwürdige logische Trennung zwischen Recht und Tatsache voraussetzt, sondern als empirische Rechtsforschung jeder Art.“ Es geht um die Anwendung der anerkannten und kritisch geprüften Methoden der soziologischen Empirie auf rechtsrelevante Gegenstände.
· Zum Ablauf der Tagung: Den Anfang macht

· Prof. Th. Raiser, der bis zu seiner Emeritierung an der Humboldt Universität Berlin tätig war. Raiser ist Nestor der deutschsprachigen Rechtssoziologie und Rechtstatsachenforschung. – Raisers Schaffenskraft ist ungebrochen: Er hat 2009 das Standardwerk ‚Grundlagen der Rechtssoziologie’ in 5. Auflage und in diesem Jahr (2011) den Sammelband ‚Beiträge zur Rechtssoziologie’ herausge​bracht. Beides lesens- und beherzigenswerte Publikationen! Wir freuen uns auf den Vortrag von Herrn Raiser und danken ihn dafür, dass er den Weg nach Innsbruck auf sich genommen hat.
Darauf folgt eine Kaffeepause.
Es folgen die Kurzreferate von: 
· Walter Fuchs/Wien (‚ABGB und Zivilprozeßhäufigkeit im lokalen Vergleich’) und

· Caroline Voithofer/ Innsbruck (‚ABGB als law in the books and law in action’). – Da​rauf folgt die Möglichkeit zur Diskussion und anschließend die Mittagspause.
Am Nachmittag beginnt
· Michael Ganner/Innsbruck (mit einem ‚Vergleich der Sachwalterschaft in Europa’), gefolgt von

· Derya Altinisik/Innsbruck (‚Zivilrechtliche Aspekte der Flüchtlingsbetreuung – Antworten im ABGB’) und

· Joachim Stern/Wien (‚Die Staatsbürgerschaft vom ABGB bis heute – Fakten, Willkür, Recht und Rechtsverweigerung’)

Diskussion und Kaffeepause
· Monika Niedermayr/Innsbruck berichtet aus ihrem großen rechtshistorischen Forschungsprojekt der ‚anfänglichen ABGB-Judikatur’.
· Herwig Bichler/Innsbruck unternimmt (in seiner Dissertation) einen ‚Streifzug durch das Bestattungsrecht und die Bestattungspraxis’.

· Claudia Rath/Innsbruck referiert über die Möglichkeit einer ‚Neubelebung des alten Rechtsinstituts der Testamentsvollstreckung’,
· Magdalena Thöni/Innsbruck analisiert unterschiedliche ‚Schmerzensgeldzusprüche in Österreich’.

Mit einem anschließenden Zusammensein bei ‚Brot und Wein’ endet der Donnerstag.
Freitag, 10. Juni: Wir beginnen mit Rechtsanwalt

· Josef Lercher/Dornbirn (‚Rechtstatsachenforschung und Verfahrenshilfe’) und setzen fort mit dem Gründer und langjährigen Leiter der Gemeinschaft der Wohnungseigentü​mer/GdW

· Josef Mentschl/Wien (‚Rechtstatsachen zum österreichischen Wohnungseigentumsrecht’) und Rechtsanwalt

· Alexander Wittwer/Dornbirn und … (‚ABGB und Europäisches Vertragsrecht’).
· Der Abschluss bildet ein Gespräch über ‚Rechtstatsachenforschung und Rechtssoziologie in der juristischen Ausbildung’ (Caroline Voithofer hat dazu eine einleitende Bemerkung vorbereitet).
· Nicht alle Überlegungen für diese Tagung konnten verwirklicht werden: Ein geplantes Referat eines Liechtensteiner Juristen über die Einrichtung einer Vertretung für Strafgefangenen in österreichischen Strafanstalten wurde seitens der Leitung der Strafanstalt untersagt.

· Schließen möchte ich mit der Bemerkung, dass für Österreich bedauerlicherweise noch nicht gilt, was Thomas Raiser 2007 in seiner ‚Rechtssoziologie’ für Deutschland festgestellt hat: „Die Rechtstatsachenforschung steht außer Frage.“ – Österreich muss sich zu dieser Disziplin erst durchringen, mag sie auch von einem Österreicher ins Leben gerufen worden sein. – Unser Bemühen geht darin dies auch für Österreich zu erreichen!
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